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  Vorwort 7

Vorwort

Sehr geehrte, liebe Katechetinnen und Katecheten,

mit diesem Handbuch halten Sie »die andere 

Seite« von Brot teilen, Kommunion feiern in den 

Händen. Beim Durchblättern von Werkbuch und 

Arbeitshilfe werden Sie rasch feststellen, dass wir 

eine eigene Linie verfolgen. Das macht schon der 

Titel deutlich: Die Feier der Kommunion wird 

unmittelbar mit dem »Teilen« verbunden. Damit 

soll signalisiert werden, dass christlicher Glaube 

untrennbar auf den Mitmenschen hingeordnet 

ist.

Aber ist das nicht eigentlich klar? Schließlich 

kennen wir doch die Antwort auf die Frage nach  

dem Hauptgebot der Christen (und Juden): »Gott 

zu lieben und den Nächsten wie sich selbst«.

Und doch: Die Realität unserer Welt zeigt mehr 

als schmerzhaft, dass Ungleichheit und Unge-

rechtigkeit in der Verteilung von materiellen Gü-

tern die Lebenschancen vieler Menschen extrem 

eingrenzen. Vielerorts dominieren Verfolgung, 

Not und Verzweil ung den Alltag der Menschen, 

die buchstäblich nach solidarischer Unterstüt-

zung schreien. Natürlich kann ein Kommunion-

kurs das Leid nicht aus der Welt schaf en. Den-

noch meinen wir, dass eine Sensibilisierung 

von  Kindern nötig ist und gleichzeitig dem in-

nersten Kern unseres christlichen Glaubens 

 entspringt. Jesus Christus hat nicht für sich 

selbst  gelebt, sondern wollte den Menschen den 

menschenfreundlichen, liebenden Gott verkün-

den und in seinem Handeln und seiner Person 

zeigen. Seine Hingabe ist eine Hingabe um der 

Menschen willen – das, was Christen jeden Sonn-

tag im Gottesdienst in der Kommunionfeier 

 begehen, ist Sinnbild dieser Liebe. Um der Men-

schen willen hat er gelebt, um der Menschen wil-

len hat er sich hingegeben, um der Menschen 

willen ist er gestorben. Dies alles zu ergründen 

ist das Bemühen und Bestreben des Kommuni-

onkurses: die soziale Dimension von Eucharistie 

in einem tiefen religiösen Sinne (es geht immer 

um mehr als »nur um das Teilen«, aber es geht 

immer auch um das Teilen). Grundlinien können 

ausführlich und argumentativ andernorts nach-

gelesen werden (vgl. Matthias Bahr, Ihr tägliches 

Brot gib ihnen heute, in: Katechetische Blätter 

134 (2009), 191–194).

Zur Arbeit mit dem Werkbuch …

Grundsätzlich wollen wir »Werkbuch« wörtlich 

verstanden wissen: Die Kinder dürfen und sollen 

mit und in diesem Buch arbeiten. An vielen Stel-

len sind die Buchseiten noch nicht fertig  – da 

kann und darf gestaltet, gemalt, eingekreist, un-

terstrichen, eingefärbt, ein- und angeklebt, wei-

tergeschrieben und ausgefüllt werden. Wir haben 

die Hof nung, dass jedes einzelne Werkbuch 

nach der Zeit der Vorbereitung in den Gruppen-

stunden und zu Hause ein einzigartiges Zeugnis 

der Kindergedanken geworden ist. Mit anderen 
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8   Vorwort

Worten: Man darf und soll dem Buch ansehen, 

dass damit gearbeitet wurde  – und die Kinder 

sich so Buch und Themen zu eigen machen, sich 

in die Ideen und Aufgaben verwickeln lassen. So 

kann es für sie ein Schatz werden, der sie an eine 

zentrale Zeit ihrer Kindheit erinnern wird!

Dabei gilt das Prinzip der Gewichtung und der 

Auswahl: Nicht alles muss in gleicher Intensität 

bearbeitet werden. Manche Texte und Geschich-

ten können die Kinder im Nachgang zu einer 

Gruppenstunde lesen, die eine oder andere Idee 

(wir wollen ungern von »Aufgaben« sprechen, 

weil das zu sehr nach »Pl ichterfüllung« klingt) 

können sie auch selbstständig ausprobieren und 

durchführen. Letztlich hängt es an Ihren Über-

legungen im Zusammenspiel mit den Kindern, 

welche Akzente Sie setzen wollen. Das soll Sie 

 davon entlasten, alle Seiten »durchnehmen« zu 

müssen.

 … und Arbeitshilfe

Dieses Prinzip von Auswahl und Gewichtung gilt 

auch für die Arbeitshilfe. Die vielen Hinter-

gründe und Ideen, die wir für Sie zusammen-

gestellt und entwickelt haben, sollen ihren An-

regungscharakter entfalten und Ihnen Wege 

aufzeigen, wie Sie die Interessen der Kinder an-

sprechen können. Das geht nur, wenn Sie eine 

entsprechende Auswahl vornehmen  – je nach 

 Situation vor Ort.

Wir wünschen Ihnen gute Erfahrungen, anre-

gende Gespräche und eine erfüllende Feier der 

ersten heiligen Kommunion zusammen mit den 

ihnen anvertrauten Kindern!

Ihre Autoren Matthias Bahr 

und Katharina D. Oppel

und die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des  Lektorats Religion 

im Kösel-Verlag München
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1 Bald feiern wir  Kommunion 9

1 Bald feiern wir 
Kommunion [ WB S. 5 ]

Mit großer Vorfreude blicken die Kinder auf ihre 

bevorstehende Kommunion. Die Gruppenstun-

den signalisieren: Jetzt geht es richtig los, endlich 

werden wir auch Kommunionkinder. Das Werk-

buch nimmt diese Erwartungshaltung auf und 

führt die Kinder in einer ersten Einheit in ver-

schiedene Themen hinein, die mit dem Fest ver-

bunden sind:

 ▸ die Frage nach dem Leben in einer Gemein-

schaft, ohne die keiner von uns sein kann,

 ▸ die Vielfalt der Menschen um uns herum, die 

manchmal anstrengend, gleichzeitig aber auch 

anregend und schön sein kann,

 ▸ ein erster Blick darauf, wie wir uns die Ge-

meinschaft mit Jesus vorstellen können.

Das Eingangsbild greift ein Motiv auf, das inner-

halb der Vorbereitung und der Feier der Erst-

kommunion eine wichtige Rolle spielen wird. In-

haltlich erinnert die brennende Kerze bei der 

Erstkommunionfeier an die brennende Kerze der 

Taufe und macht damit deutlich, dass mit dem 

Eintritt in die Gemeinschaft der Christen (Taufe) 

und dem weiteren Hineinwachsen als vollständi-

ges Mitglied der Gemeinde (die Feier der Erst-

kommunion) »Licht« und Helligkeit verbunden 

ist. Eine religiöse Feier ohne Kerzenschein ist 

letztlich undenkbar, und viele Feste unserer Reli-

gion leben zentral von dem Gegensatz von Licht 

und Dunkel (man denke hier nur an das Weih-

nachtsfest oder an die Osterfeier). Kinder werden 

dies sehr gut nachvollziehen können, Geburts-

tagsfeiern im Kerzenschein als Lebenssymbol er-

innern daran.

Bewusst ist hier die Kerze so gestaltet worden, 

dass sie »mit Gemeinschaftsperspektiven« ver-

bunden ist. Dies beginnt bei den abgebildeten 

 Figuren, bezieht sich aber auch auf den gezeigten 

Ausschnitt, der weniger den Erstlingscharakter 

des bevorstehenden Festes hervorhebt, sondern 

mit dem Ausschnitt »kommunio« den Gemein-

schaftsaspekt in den Mittelpunkt stellt.

Die Seite steht in enger Verbindung mit dem Ge-

spräch von Seite 6–7:

Wovon eine Kommunionkerze spricht:

Ausgehend von der Darstellung auf der Ein-

gangsseite: Welche anderen Motive kennen die 

Kinder? Was ist ihnen bewusst, wenn sie an die 

Kerzen von Geschwistern oder Freunden den-

ken, die sie schon gesehen haben? Welche ande-

ren Zeichen und Symbole sind darauf zu entde-

cken (Brot, Kreuz, Weintrauben, Becher / Kelch)? 

Welche konkreten Beispiele aus den Familien der 

Kommunionkinder gibt es?

Jedes Kind kann seinen eigenen Namen in den 

unteren Bereich der Kerze schreiben.
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10 1 Bald feiern wir Kommunion 

Über (alte) Kommunionkerzen 

ins G espräch kommen:

Wenn vorbereitend zur ersten Einheit Kommu-

nionkerzen früherer Jahre (vergangener Zeiten?) 

aus der eigenen Familie oder von Bekannten mit-

gebracht werden, bieten sich Anlässe zu inter-

essanten Gesprächen. Ebenso können die Kinder 

daran sehen, dass sie selbst in den großen zeit-

lichen Zusammenhang einer besonderen Ge-

meinschaft eingebunden sind, der sich auch an 

diesen Kerzen zeigt.

Gleichzeitig lässt sich daran häui g zeigen, wie 

Kommunion verstanden wurde und welche Rolle 

dabei der Stellenwert anderer Menschen hatte. 

All dies lässt sich aus den gewählten Verzierun-

gen wenigstens in Ansätzen herauslesen. Was 

werden die Kinder dort entdecken?

Das Bild von der Kerze in einen größeren 

Zusammenhang stellen:

Im Anschluss an die erschließenden Überlegun-

gen oder im Nachgang zum erarbeiteten Kapitel 

am Schluss können die Kinder die Kapitelein-

gangsseite weiter ausgestalten. Denkbar wäre 

eine ergänzende eigene Kerze, wie sie sich in ih-

ren Vorstellungen zu Beginn der Vorbereitungs-

zeit zeigt. Möglich wäre ebenso, dass sie um diese 

Kerze herum die Namen der anderen Kinder aus 

der Gruppe aufschreiben und so deutlich ma-

chen, dass sie zu einer größeren Gemeinschaft 

gehören.

Eine eigene Kommunionkerze gestalten:

Auch dies wird im Rahmen der Kommunionvor-

bereitung geschehen. Allerdings ist es sinnvoll, 

mit dieser Gestaltung zunächst noch zu warten, 

bis in den nächsten Wochen eine nähere inhaltli-

che Auseinandersetzung mit der Thematik er-

folgt ist. Dadurch ergibt sich leichter die Möglich-

keit, eigene, gut überlegte Gestaltungselemente 

zu i nden.

Grundsätzlich bietet es sich an, dicke Kerzen 

für diese Arbeiten zu wählen. In Bastelgeschäf-

ten i ndet man entsprechende Wachsplatten, aus 

denen die Motive herausgeschnitten werden kön-

nen.

Ein Gespräch in unserer 
 Kommuniongruppe [WB S. 6–7]

Das i ktive Gespräch der Kommuniongruppe 

wendet sich Themen zu, die bei Kindern immer 

wieder eine Rolle spielen. Die geläui ge Rede von 

der Erstkommunion löst bei einigen Kindern die 

Frage danach aus, wie es denn anschließend wei-

tergeht und ob es nach der Erstkommunion eine 

Zweitkommunion gibt. Keineswegs ist es für Kin-

der selbstverständlich, die Feier der erstmaligen 

Kommunion als weiteren Schritt der vollstän-

digen Eingliederung in die Gemeinde zu verste-

hen, als eine Art Initiation, durch die Heranwach-

sende allmählich der Welt der katholischen Er-

wachsenen näher treten. So kann das Gespräch 

einige basale Zusammenhänge ansprechen, die 

möglicherweise auch für die Eltern der Kinder in-

teressant sind.

Fragen zusammentragen:

K legt die Überschrift des Kapitels »Bald feiern 

wir Kommunion« auf einem großen Papierstrei-

fen als stummen Impuls in die Mitte des Tisches. 

Anschließend wird ein großes Fragezeichen 

 hinzugefügt. Die Kinder können ihre Fragen 

 äußern, die diese Überschrift bei ihnen auslöst. 

Anschließend liest die Gruppe mit verteilten Rol-

len das Gespräch auf der Doppelseite. Dann kön-

nen die Kinder versuchen, erste Fragen zu beant-

worten. Themen, die of enbleiben, werden bis zu 

einem späteren Zeitpunkt aufgehoben.
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Ich und meine Erstkommunion 11

Was mir wichtig ist:

Im Anschluss an die Lektüre des Gespräches 

können die Kinder mit Buntstiften in ihrer Lieb-

lingsfarbe eine Aussage im Text einfärben, die sie 

besonders wichtig i nden. So ist es möglich, sich 

mit den dargestellten Themen in eine Beziehung 

zu setzen. Warum hat diese Sache für sie Bedeu-

tung? Für den Prozess ist es günstig, wenn dies 

jedes Kind für sich allein macht, sodass sich eine 

möglichst große Vielfalt ergibt.

Die Alten fragen:

Die beiden Aufgaben von Seite 9 werden den Kin-

dern ans Herz gelegt. Was können sie in der 

nächsten Stunde von Eltern und Großeltern be-

richten? Gibt es möglicherweise Erinnerungs-

stücke, die sie aus ihrer Familie mitbringen (Fo-

tos, Andenken …)? Was war an den Erzählungen 

der Familienmitglieder besonders interessant?

Ich und meine Erstkommunion  
[WB S. 8–9]

An dieser Stelle wird nun die emotionale Bin-

dung der Kinder an das bevorstehende Fest auf-

genommen. Die Feier der Erstkommunion ist 

ein freudiges, aufregendes Ereignis! Viele Gedan-

ken  und Vorstellungen gehen durch die Köpfe. 

Gleichzeitig sollen einige sinnvolle Dinge in den 

Blick genommen werden, die unmittelbar mit 

Kommunion verbunden sind und den in diesem 

Werkbuch vertretenen Ansatz unterstreichen:

 ▸ die erste Kommunionfeier als Familienfest mit 

der Vorfreude auf wichtige Bezugspersonen, 

aber auch der Gedanke an Freundinnen und 

Freunde, die auch sonst im Leben eine wich-

tige Rolle spielen und an diesem Tag durchaus 

dazugehören dürfen;

 ▸ die Relativität von Geschenken, die sicher eine 

Rolle spielen, aber nicht das Zentrum des Fes-

tes ausmachen;

 ▸ die Möglichkeiten der aktiven Mitgestaltung 

der gottesdienstlichen Feier, die vom Engage-

ment aller Anwesenden lebt;

 ▸ die Konzentration auf wichtige Aspekte von 

Kommunion, die sich zeichenhaft in der ähnli-

chen Kleidung festmacht und damit die sonst 

in der Welt gültigen Unterschiede vor Gott re-

lativiert.

Und es soll und darf zugelassen werden, dass 

Kinder als (zunehmend mündige) Gemeindemit-

glieder an diesem Tag ihre Wünsche haben dür-

fen: für die Feier zu Hause und in der Kirche. 

Diese Thematik wird später nochmals aufgegrif-

fen (vgl. Kapitel 8).

Auf der Doppelseite »spazieren gehen«:

Die Kinder können nicht nur mit dem Körper, 

sondern auch mit den Augen auf Wanderschaft 

gehen. Sie betrachten die Doppelseite einige Zeit. 

Anschließend gibt K den Hinweis: »Schließ nun 

deine Augen. Als ein inneres Bild ist diese Dop-

pelseite immer noch da. Was siehst du nun be-

sonders deutlich vor dir? An welche Stelle kannst 

du dich besonders erinnern?«

Alternativ kann auch die folgende »Rahmen-

lupe« eingesetzt werden:

Mit der Lupe suchen:

Aus einem DIN-A-4-Blatt hat K durch zweimali-

ges Falten postkartengroße Papierstücke herge-

stellt. Jedes Kind faltet die eigene »Postkarte« 

zweimal und schneidet dann aus der zusammen-

hängenden Ecke ein 3 × 3 cm großes Quadrat 

 heraus. Nach dem Auf alten hat man eine 

» Rahmenlupe«. Die Kinder können nun ihre 

Rahmenlupe auf der Doppelseite verschieben, so 

lange, bis sie das für sie wichtigste Element ge-

funden haben.
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